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1. ORGANISATION / BEVOR ES LOSGEHT…

 Seriöse Recherche und Fragestellung / These

 Welche Bezüge lassen sich zum Thema der 

Lehrveranstaltung ziehen? 

 Welche Fragen stellen sich Ihnen bei der ersten 

Betrachtung?

 Kommen Sie in die Sprechstunde!

 Kommen Sie vorbereitet in die Sprechstunde!

 Literaturliste

 Gliederungsvorschlag

 Fragen



LITERATURRECHERCHE

 rechtzeitig anfangen (Fernleihen)

 Semesterapparat / ILIAS

 Katalog Plus, Kubikat, HEIDI etc.

 Aufsätze nicht vergessen!

 Sammelbände

 Internetrecherche (Google Scholar, JSTOR, 
Academia.edu…)

 Suchen Sie nicht nur nach dem Titel Ihres 
Referates!

 Thema des Seminars / der Sitzung

 Monographien zur Künstlerin  / zum Künstler

 Ein Buch führt zum nächsten!

 Beachten Sie beim Lesen immer auch die 
Literaturverzeichnisse, Bibliographien und Fußnoten!



LITERATURRECHERCHE

 Wie positionieren Sie sich zur verwendeten 

Literatur?

 insbesondere, wenn es sich um historische Quellen 

bzw. ältere Forschungsliteratur handelt (häufig 

politisch/religiös/ideologisch geprägt)

 Achten Sie auf die Wissenschaftlichkeit der 

ausgewählten Literatur!

 Fachvokabular, Quellennachweise, Informationsdichte 

etc.

 gilt insbesondere für Internetquellen (verwendbar sind 

bspw. Wissenschaftsblogs, Online-Fachzeitschriften, 

Museumswebsites)

 Aktuelle Literatur sollte bei Ihrer Recherche stets 

Vorrang haben!



FRAGSTELLUNG / THESE

 mit der Seminarleitung absprechen

 Bezug zur jeweiligen Sitzung

 eigene Interessen und Forschungslücken einarbeiten

 Die Fragestellung sollte auch aus dem Titel Ihrer 
Arbeit hervorgehen (sofern kein konkreter Titel 
durch die Seminarleitung vorgegeben ist).

 REGELMÄßIGE ANWESENHEIT IN DER 
LEHRVERANSTALTUNG!!!

 Weiten Sie Ihren Blick!

 Lesen Sie Aufsätze und nutzen Sie Gelegenheiten 
wissenschaftliche Vorträge zu hören!



2. INHALT

 Einleitung

 Formulieren Sie die Fragestellung / These und 

begründen Sie deren wissenschaftliche Relevanz.

 Seien Sie kreativ beim Einstieg! → z.B. erste Beobachtung 

an Ihrem Hauptbeispiel oder ein aussagekräftiges Zitat 

 Vermeiden Sie Gemeinplätze!!!

 Referieren Sie kurz den allgemeinen 

Forschungsstand zum Thema und nennen die 

wichtigsten Titel für ihre Arbeit (mit Fußnoten!).



BEISPIEL

FORSCHUNGSSTAND

Aus: Hecht, Lisa / Ziegler, Hendrik Der 

Schlaf des ‚Hermaphroditen‘. Oder: Wie 

queer ist die Kunst der Frühen Neuzeit? 

In: dies. (Hg.): Queerness in der Kunst 

der Frühen Neuzeit? Köln u.a. 2023, S. 

11-28, hier S. 23



2. INHALT

 Hauptteil

 Verfolgen Sie systematisch und stringent Ihre 

Fragestellung!

 Verbinden Sie Theorie und konkrete Analyse miteinander!

 Integrieren Sie eigenständige Beobachtungen / 

Erkenntnisse / Thesen.

 Stellen Sie bei Bedarf fruchtbare Vergleiche an.

 Zeigen Sie, wieviel Sie gelernt haben und wissen!



2. INHALT

 Schluss

 Fassen Sie die Ergebnisse Ihrer Arbeit selbstbewusst 

zusammen.

 Formulieren Sie bei Bedarf offene Fragen bzw. einen 

wissenschaftlichen Ausblick.



3. DIE FORM

 Die Seitenzahl (Fließtext!) richtet sich nach dem 

jeweiligen Modul bzw. der Art der Lehrveranstaltung.

 Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, Fließtext, 

Literaturverzeichnis, Abbildungsverzeichnis, 

Eigenständigkeitserklärung

 Deckblatt:

 Thema der Arbeit (Wählen Sie einen aussagekräftigen Titel, der 

Ihre These widerspiegelt. Sie sind nicht unbedingt auf den Titel im 

Seminarplan festgelegt!)

 Art der Veranstaltung (PS, UE, HS, OS etc.)

 Thema des Seminars

 Seminarleiter/in

 Semester

 Ihr Name mit Angaben zur Adresse und Semesterzahl, 

Studienfächer, Matrikelnummer



• Nicht zu kleinteilig 

untergliedern!

• Auf 2.1. folgt immer 2.2 

(wenn nicht, ist es nur 2.!)

• Literatur-, 

Abbildungsverzeichnis u.a. 

Anhänge sind nicht Teil der 

Kapitelzählung!



• Schriftgröße 12

• neutrale Schriftart (Times New 

Roman)

• am besten keine gesonderten 

Formatierungen für 

Überschriften etc. → Weniger ist 

mehr!

• Verwenden Sie nur eine 

Schriftart für den gesamten 

Text; auch in den Fußnoten!

• Blocksatz!

• Zeilenabstand 1,5 (0Pt.) [siehe 

Einstellungen in word]

• automatische Silbentrennung

• keine unnötigen Leerzeilen 

einfügen und nicht jedes Kapitel 

auf einer neuen Seite beginnen

• Wörtliche Zitate können 

eingerückt werden (dann am 

besten mit einfachem 

Zeilenabstand)

• Korrekturrand 2,5 cm rechts und 

links

• Seiten durchnummerieren
• Anmerkungen und 

Literaturnachweise sind in Fußnoten 

anzugeben (Schriftgröße 10, 

Zeilenabstand 1)



LITERATURANGABEN IM TEXT

 Unterscheidung direktes vs. indirektes Zitat

 Direktes Zitat: Anführungszeichen + Fußnote mit 

genauer Seitenangabe

 Indirektes Zitat: paraphrasierter Inhalt + Fußnote 

(Vgl.) mit Seitenangabe; ggf. S. …-…

 am besten mit Angabe des Autors / der Autorin und im 

Konjunktiv formuliert (Bsp.: Werner Hofmann konstatiert, 

die Büglerinnen seien im Werk Degas‘ dem voyeuristischen 

Blick ebenso unterworfen wie die Badenden.)

 auch Nennung mehrerer Autor*innen / Publikationen 

möglich



ZITIEREN / VERWEISEN

o Fußnote (hochgestellte Zahl) erscheint immer hinter

einem Satzzeichen!

o vollständiger Titel vs. Kurztitel

Aus: Wegerhoff, Erik, Das Kolosseum. Bewundert, bewohnt,

ramponiert, Berlin 2012, S. 15.

wird

Wegerhoff, 2012, S. 15.

o mehrfach gleiches Werk hintereinander → Ebd. / Ebd.,

S. X



FREMDSPRACHIGE ZITATE

 Am besten immer im Original zitieren! (bei weniger 

geläufigen Sprachen kann mit einer Übersetzung 

gearbeitet werden)



LITERATURVERZEICHNIS

 Alle in der Arbeit direkt oder indirekt zitierten 

Publikationen / Titel werden hier in 

alphabetischer Reihenfolge aufgeführt. (nicht 

mehr und nicht weniger!)

 reine Internetquellen (Links) gesondert 

aufzählen



ABBILDUNGSVERZEICHNIS

 Verweise auf die Abbildungen im Text nicht vergessen 

→ in Klammern an geeigneter Stelle des Satzes (nicht 

als Fußnote!)

 Erst das Abbildungsverzeichnis mit Quellennachweisen

 Abb. 1: Künstler*in: „Titel“, Datierung, Technik, Maße, 

Aufbewahrungsort (Museum/Sammlung, Stadt). Quelle: 

Internetseite (Link, mit Angabe des letzten Zugriffs) / Autor, 

Titel etc. (bei Buchscan)

 dann die Abbildungen (nicht in den Text!)
 max. 2-3 Bilder pro Seite

 unter jeder Abbildung: Abb.-Nummer. Künstler*in: „Titel“, 

Datierung

 Sorgen Sie auch hier für hochauflösende Abbildungen!



NACH DEM SCHREIBEN

 Nehmen Sie sich Zeit und Hilfe für Korrekturen!

 Ist Ihr Argument nachvollziehbar?

 Ist Ihre Sprache angemessen? 

 nicht zu verschachtelt, aber auch keine Hauptsatzreihung

 Korrekte Verwendung der Fachbegriffe

 keine Umgangssprache

 Sind alle Ausführungen, die nicht von Ihnen selbst 

stammen, mit Fußnoten belegt?

 Eigenständigkeitserklärung


